
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 40

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Hebel kommen und geben,

Die Blätter wirbeln vom Baum,

fHimäbliges Vergeben,

ünd alles war ein Traum!
Schon ftebt der fierbft in Blüte,
ITlan merkt's am fauren ïïloft.
Der Sommer, der verfrühte,

Ciegt bald im Scbnee, bigoft!

Das Alte kommt in's Krachen,

üm die Zeit meiftens gern.
Auf fperrt den großen Rachen

Der Cöwe zu Cuzern.
£r knurrt: icb bin marode

ünd bröckle langfam ab.

Icb ärg're micb zu Code,

Weil icb Verfallfucbt bab'!

Cborwaldfen wollt' micb fcbaffen

Schien's, für die Ewigkeit.

Still ließ icb micb begaffen,

Z'Cuzern die längfte Zeit.

ïïlein Ceib kriegt Sprünge, Riffe,

Der felfen war zu feucht.

mein Raupt ift voller Scbmiffe,

's gebt abwärts, wie micb deucht!

In Bern dafür entfcbleiern

Gin neues Denkmal fie.

s gibt gäng was zu feiern,

Solch Denkmal fab man nie!
£s bat nicht feinesgleicben

Berlin felbft Donnerfcbieß

Den ûJeltg'fcbmack galt's zu breieben,

Drum febuf man's in Paris.

Dem uJeltpoftnetz zu ehren -
Ragt bocb des Denkmals Pracht

Vor unfern Bergaltären

Als eine priedenswaebt.

Die Völkerftämtne febaaren

Sieb um den Riefenball,

Dort unten bei der Haren,

Beim Berneraipenwall.

üJelteinigkeitfymbol, Du,

Du Zukunftstraum aus Stein!

Solch ebrenplatz kommt wohl zu

Dir, nah beim Firnenfcbein

ÜJas alle ÜJelt verbindet,

Du kündeft's ftark und kühn.

Den Wandrer, der Dieb findet,

Grüßt Gott im fllpenglübn!

J& Steuern.
Sie waren erregt und redeten viel

Vom Alten und vom neuern,
Vom Wetter, Zukunft, üheaterfpiel
Und natürlich auch von Steuern.

Da wurden tie alle fehr rabiat,
Schrieen und lärmten entfetzlicb
ünd wurden lieh einig, daß der Staat
Sie fchröpfe ganz ungeletzlicb.

Rur einer faß lächelnd am vollen Cifcb
Und meinte, indem er vorzüglich
Sich febmecken ließ einen Süßwafferfifch,
Das Steuern fei ganz vorzüglich.

Da glotzten fie alle und ftaunten ihn an
lüie ein ïïlonftrum, nocb ungeheurer-
Der Kerl war eben ein fileroplan-

aus Liebhabereien Steurer".
Johannis Feuer.

fi Modernes Idyll, fi
Lieblich einfam zieb'n die ÜJege

Sich durch den verfchwieg'nen ÜJald,

Rur das Bächlein hört man plaufchen,
Das hinab zum pluffe wallt.

Relie Sonnenpfeile blitzen
Durch der Bäume Laubgerank,
ünd ein Liebespärchen fetzt ficb

In dem Schatten auf die Bank.

Vöglein in den Bäumen febweigen,
Bächlein tänzelt leite fort,
Hur ein trautes Lüftchen fächelt

üm den heilig füllen Ort.

Scbau'n die beiden ïïlenîcbenkinder
Zärtlich ficb und fragend an

Blitz und Knall und jedes fteckte

Sich ein Zigarettchen an. eiwe.

Teb bin ein alter jfunggefell'
^ ünd freue mich diebifcb nocb

Daß ich der Uebel größten
Entging, dem Shejocb.

Docb gibt's bei der Infanterie nun
Die Gefreiten=Inftitution,
Unterziehe icb meine ITleinung
Einer ÏÏIodifikation.

Denn könnte icb Alter werden,
nochmals ein junger Croupier,
So würde icb nun mit Freuden

Gefreiter" ohne die £h'.
fiorsa.

frau Kebeffa ift öie fjübfdje pifante $xau bes fjerrn ^>\ibot Peigelblüfj ;

fie tjat einen oerbammt fdjönen ZTTunb, unö biefen Ifiunb mödjte

Hofenbuft, f}err 2Xlfons Hofenbuft, ein ©cfdjäftsfreunb oon Deigelblüf/,
einmal fo redjt abfüffen. 2Iber bafj $xa\x Hebeffa eine braoe ^rau unb

treue (Battin ift, roeif Hofenbuft, er roeif aber audj, baf fie eine grofe
Scfjroädje für gröfere ©elbfummen fjat.

,,^rau Kebeffa," fagte er eines tlages, icfj roiH 3fmeu roas fagen,

Sie ftnb bie fcfjönfte ^rau bie fjerumläuft auf ber ganzen tDelt, Sie fjaben
ben fdjönften lïïunb oon alle tDeiber bie ©ott fjat erfdjaffen ; roenn icb

barf abfüffen 3b,ren ITtunb nad) fjer^ensluft ^rau Hebeffa, idj geb'

3f?nen taufenb ^ranfen!"
©ott über bie ÏDeIt benft bie ^rau, taufenb ^ranfen Scfjmufj, fo

ganj allein für midj, taufenb ^ranfen. ©eben Se mer bie taufenb ^infen
unb füffen Se in ©ottes Icamen brauf los."

Hofenbuft läft ftdj bas nidjt 5toeimaI fagen, legt ber fdjönen ^rau
eine Caufenbfranfenbanfnote fjin unb in ben Firmen liegen fidj beibe

Um ein Ufjr fommt Deigelblütj 5um Uiittageffen. Etroas aufgeregt

roar feine erfte $rage: Kebeffa, ift ber Hofenbuft tjeute bei bir getoefen?"

^rau Deigelblüfj roagt nicfjt 5U leugnen.

£}at er bir gegeben taufenb ^vanten?"
Um ©ottesrotllen, er toeif alles, benft Hebeffa. 3a, mein ©olb,"

fjaucfjt fie aber

Z(u, fiefjft be, Hebeffdjen, er ift bodj e nobler, e efjrlidjer ITTenfcfj

fjeute früfj, beoor idj bin auf bie Börs, fjat er mir angepumpt um

taufenb ^ranfen unb babei oerfprodjen, bas ©elb noctj fjeute ju bringen,

unb roeil idj bin auf ber Börs ben gansen Pormittag, roill er's bringen

bir; idj fjab's ifjm aber ntdjt redjt geglaubt, nu gieb fjer bie taufenb

^ranfen.

Cieber Hebelfpalter" In Deutfcb=ùJeftafrika begegnet ein Regierungs-

beamter einem dortigen Häuptling. TIacb der üblichen Begrüßung frägt
der Schwarze : Sag Ulaster Guvernör, was baben Du, Du fein fo ver=

gnügt?" Das bin icb auch," erwiedert diefer, babe foeben ganz eebte

importierte frankfurter gegeffen." Kopffcbüttelnd fagt darauf ITIumbo :

TIo, mag nit, bab letzt Jahr einen gegeffen, aber Kerl bat fo ftark

nacb Knoblauch gefebmeckt!

& Das Liefert und die Cenzt. J&
Das Lieferl fchleicht zur Cur herein

Im Stadtkaffee, 's ift blaß und klein,
Streichhölzer foll's verkaufen.
Da kommt voll Schneid gelaufen
Gin .uJaffermadl': naus genft! pix!
pür Bettelpack gibt's bei uns nix!"
Zwei Gälte hatten fcbon zur Rand

Ihr Zebnerl, als das Kind verfchwand.

Das ,uJaffermadr, d'Cenzi war,
noch jung damals, bewunderbar.
Reut' g'bört's zum alten G'flügel,
Rings ebene ftatt ßügel.
's tut felber jetzt, ftatt auffervier'n,

0 mei! mit Streicbhölzerln baufier'n.
Wenn man ihm d'üür nicht weift, ift's froh.
Cs geht im Leben öfter fo. -ee-

Druchfehler.
(2lu§ einer ©ifenbabnjeitung.)

Betriebscbaf findet gute Stallung.

J& Druckfehlerteufel. j&
ünfer neue Reldentenor wurde mit febr gezifebten Gefühlen aufge=

nommen.

J& Sonderbar.
Du, bei Mlevers ift der ITlann der Drache

und nicht fie!
lüie kommt denn das?
Sehr einfach, fie läßt ihn fteigen

Dî-à'ael: 3ä, finb Qtjr nüb $' ©djli er en

uhne 0 bem 23laterefäft? SBenn f e§

nu ämel au djönb abtjalten obne baß

©uere 33lateredjopf j'ooberft bänb."

©bueri: Qbx mit ©uerer gafon brudjeb

fdjo 33loteren usj'teile. ©umüeßtmer
nu na mit eme $eftpflafter '§ SSentil »er=

djtäube, baß Sb? nüme djönteb rebe, fo

roüreb $bx mit famt em©tanb ufftüge,

mer brudjt 3 nüb ämol j'lteb ufj'blofe
unb fäb brudjti mer 3."

SJtägel: »gür ©ine, roo faft all Slbig en

33allobn" bät, mien %bx, roär§ eigetli

am lebrridjfte gab ä'luege rote mer ä fo

en 23alobn lanbet."
©bueri: 3>dj ba' no aûïmot djönne lattbe

mit mine SSadöfine. Sa§ ift nüb fo

gföljrlt, roie roenn 3br amig bim 23ruï
padjer uffen engeffelballobn fjänb,

baß Qljr nüme djönb ufftofj."
Stägel: ©§ tft nu fdjab, baß roenn Qljr

mit eint beiflügeb, nüb djönb 20 g-ranfe

beufdje für be Pab, roie 3.'© djli er en
unne." t

©bueri: Sie meifte 58 a Hö fj n ftiegeb

glaubi am Slbig ä'^öngg umten uf. Set
gtts bertg, roo bt br Stelfabrt 5'£>irfdj=.

lanben uffe lanbeb, roenn f j'SBoHiê;
fjofe bifjeim ftnb."

Stägel: $offetlt djömeb f mit bem5)3arä=

lifatbalobn au ä djli baberuf; es roär

nüt als Sfftanb, roemer f »ergeben uf=

blaft; es djoftt ja 70,000 granfe-*
©bueri : ©5 ifdjt roobl berroertb, roenn 's

nüt £umms git, roenn f öppe nüb grab
oben an ©uerem Omües '§ Dcadjtgfdjir
leereb."

9îâgel: 33itte oerljebeb! 5Uter törf uf br
Sßabn bur b' ©tatione bur ä nüb uf br
Slbtrttt! "

©buert: ^a, ^tjr djönb benn gon©maü%

täfeli ufbenfen t br öuft obe unb fäb

djönber."
Stägel : Sänn fetlib f minetroege "

©bueri: Slbagio SRägel, abagio- ©ie flu-
geb, roo fie Iji mänb mit bem Sßarfiual.
©s nimmt mt nu SBunber, roie lang,
baß 110 gotjt, bis bie lenfbar ©djrotegev;

mutter erfunben fjänb."

Vie Nebel kommen unä geben,

vie Klätter wirbeln vom Kaum,

Alîmàkliges Vergeben,

llnä alles war ein üraum!
Sckon ltekt äer Herbst in Klüte,
Man merkt's am sauren Most.

ver Sommer, äer verfrllkte,

Liegt balä im Scknee, bigott!

Vas Alte kommt in's Kracken,

lim äie Zeit meistens gern.
Auf sperrt äen grolZen kacken

Ver Löwe ?u Ludern.
Lr knurrt: ick bin maroäe

llnä bröckle langsam ab.

Ick ärg're mick ?u c^oäe,

Aeil ick Verfallsuckt kab'!

^korwaläsen wollt' mick schaffen

Sckien's, für äie Cwigkeit.

Still lielZ ick mick begaffen,

Z' Ludern äie längste Zeit.

Mein Leib kriegt Sprünge, kille,
ver Helsen wsr ?u feuckt.

Mein Haupt ist voller Sckmisse,

's gekt abwärts, wie mick äeuckt!

In Kern äafür entschleiern

Cin neues Venkmal sie.

Ls gibt gäng was 2u feiern,

Solck venkmal sak man nie!
Cs kat nickt seinesgleichen

Kerlin selbst vonnersckielZ

Ven üleltg'sckmack galt's ?u breicken,

Vrum sckuf man's in Paris.

vem üleltpoltnet? ?u Lkren -
kagt Kock äes venkmals prackt

Vor unsern Kergaltären

AIs eine frieäenswackt.
vie Völkerstämme sckaaren

Sick um äen Kiesenball,

vort unten bei äer Aaren,

Keim Kerneralpenwall,

ülelteinigkeitsvmbol, vu,
vu Zukunftstraum aus Stein!

Solck Lkrenplat? kommt wokl 2U

vir, nak beim firnensckein

was alle Welt verbinäet,

Vu künäest's stark unä kükn.

ven ülanärer, äer Vick finäet,

LrülZt 6ott im Alpenglükn!

^? Steuern. ^
Sie waren erregt uncl reäeten viel

Vom Men unä vom Neuern,
Vom Aetter, Zukunft, cDbeaterîpiel
Unä nstürlick auck von Steuern.

va wuräen lie alle sebr rabiat,
Sckrieen unä lärmten entsetzlich
Unä wuräen lick einig, äak äer Staat
Sie lcbröpse ganz ungesetzlich-

Nur einer lak läcbelnä am vollen Dilck
Unä meinte, inäem er vorzüglick
Sicb Icbmecken liesZ einen Süliwaiierfück,
Vas Steuern lei ganz vorzüglick.

Da glot?ten lie alle unä staunten ilm an
Aie ein Monstrum, nock ungebeurer-
Oer Xerl war eben ein Aeroplan-

aus L-iebkabereien Steurer".
?okznnls ffeuer.

IVloclernes Iclyll. ^?
Lieblick einiam ziek'n äie Aege
Sicb äurcb äen verickwieg'nen Aalä,
Nur äas Zäcklein bört man plsuicben,
Vas binab zum flutte wallt.

kelle Sonnenpfeile blitzen
vurck äer Käume L,zubgerank,
Unä ein L,iebesvärcken letzt lick

In äem Scbatten auf äie Kank.

Vöglein in äen Läumen sckweigen,

Zäcklein tänzelt Ie!le fort,
Nur ein trautes L.üftcben fäcbelt
Um äen beilig stillen Ort.

Sckau'n äie beiäen Menlckenkinäer
Zärtlich licb unä lragenä sn

Lütz unä Knall unä jeäes steckte

Sicb ein Zigarettcken sn. Clvve.

-Fi

l'cb bin ein alter Junggesell'
^ Unä freue mick äiebiicb nocb

Vati icb äer Uebel grollten
Cntging, äem Ckejocb.

vock gibt's bei äer Infanterie nun
vie Eefreilen-Inltitution,
Unterzieke ick meine Meinung
Liner Moäifikstiom

Denn könnte icb Mer weräen,
Nocbmsls ein junger Croupier,
So würäe ick nun mit freuäen
nkefreiter" okne äie Lb',

dorss.

^rau Rebekka ist die hübsche pikante Frau des Herrn Isidor Veigelblüh ;

/ sie hat einen verdammt schönen Mund, und diesen Mund möchte

Rosenduft, Herr Alfons Rosenduft, ein Geschäftsfreund von Veigelblüh,
einmal so recht abküssen. Aber daß Frau Rebekka eine brave Frau und

treue Gattin ist, weiß Rosenduft, er weiß aber auch, daß sie eine große

Schwäche für größere Geldsummen hat.

Frau Rebekka," sagte er eines Tages, ich will Ihnen was sagen,

Sie sind die schönste Frau die herumläuft auf der ganzen Welt, Sie haben

den schönsten Mund von alle Weiber die Gott hat erschaffen wenn ich

darf abküssen Ihren Mund nach Herzenslust Frau Rebekka, ich geb'

Ihnen tausend Franken!"
Gott über die Welt! denkt die Frau, tausend Franken Schmuh, so

ganz allein für mich, tausend Franken. Geben Se mer die tausend Franken

und küssen Se in Gottes Namen drauf los."

Rosenduft läßt sich das nicht zweimal sagen, legt der schönen Frau
eine Tausendfrankenbanknote hin und in den Armen liegen sich beide

Um ein Uhr kommt veigelblüh zum Mittagessen. Etwas aufgeregt

war feine erste Frage: Rebekka, ist der Rosenduft heute bei dir gewesen?"

Frau Veigelblüh wagt nicht zu leugnen.

Hat er dir gegeben tausend Franken?"
Um Gotteswillen, er weiß alles, denkt Rebekka. Ia, mein Gold,"

haucht sie aber

Nu, siehst de, Rebekkchen, er ist doch e nobler, e ehrlicher Mensch

heute früh, bevor ich bin auf die Börs, hat er mir angepumpt um

taufend Franken und dabei versprochen, das Geld noch heute zu bringen,

und weil ich bin auf der Börs den ganzen Vormittag, will er's bringen

dir; ich Hab's ihm aber nicht recht geglaubt, nu gieb her die tausend

Franken.

Lieber Nebelspalter" In Veutsch-Üleltafrika begegnet ein Kegierungs-

beamter einem dortigen Häuptling. Nack äer üblichen LegrülZung frägt
äer Schwarbe : Sag Master lZuvernör, was kaben vu, Vu sein so

vergnügt?" vas bin ich auck," erwieäert äieser, kabe soeben gan? eckte

importierte frankfurter gegessen." Kopfscküttelnä lagt äarauf Mumbo :

No, mag nit, kab let?t Jakr Linen gegessen, aber Kerl kat so stark

nack Knoblauch geschmeckt!

^ Vas vieler! unä äie Len-î. ^
vss Lielerl lckleickt zur ^ür kerein

Im Stsälkaffee, 's ist blak unä klein,
Streickbölzer îoll's verkaufen.
Da kommt voll Sckneiä gelaufen
Cin .Aaliermaäl': Naus gek!t! fix!
für lZetlelpsck gibt's bei uns nix!"
Zwei Kälte kalten lckon zur l)snä
Ikr Zeknerl, als äss Xinä verlcbwanä.

vas .Aaliermaäl', ä'Lenzi war,
Nock jung äamals, bewunäerbar.
heut' g'kört's zum alten C'klügel,

lîings Lbene ltstt k)ügel.

's tut selber jetzt, ltatt aufservier'n.
O mei! ^ mit Streickkölzerln kauiier'n.

Aenn man ikm ä'^ür nickt weilt, ist's frok.
6s gekt im L-eben öfter so. -ee-

oruclifevler.
(Aus einer Eisenbahnzeitung.)

Letriebsckaf finäet gute Stallung.

^ îZkuclifehlerteufel. ^
Unser neue Heläentenor wuräe mit sekr gezückten Lefüklen

aufgenommen.

Soncierbar. ^
vu, bei Mevers ilt äer Mann äer vracke

unä nickt sie!

Aie kommt äenn äss?
Sekr einfack, sie läkt ikn steigen

Rägel: Jä, sind Ihr nüd z'Schlieren
Mme a dem Blaterefäst? Wenn s' es

nu ämel au chönd abhalten ohne daß Ihr
Euere Blate rech opf z'ooderst händ."

Chueri: Ihr mit Euerer Fason bruched

scho Bloteren usz'teile. Eu müeßt mer

nu na mit eme Heftpflaster 's Ventil ver-
chläube, daß Ihr nüme chönted rede, so

würed Ihr mit famt em Stand ufflüge,

mer brucht I nüd ämol z'lieb ufz'blose

und säb bruchti mer I."
Rägel: Für Eine, wo fast all Abig en

.Ballohn" hät, wien Ihr, wärs eigetli

am lehrrichste gah z'luege wie mer ä so

en Bal ohn landet."
Chueri: Ich hä no allimol chönne lande

mit mine Ballöhne- Das ist nüd so

gsöhrli, wie wenn Ihr amig bim Bru-
p ach er ussen enFesselballohn händ,

daß Ihr nüme chönd ufstoh."

Rägel: Es ist nu schad, daß wenn Ihr
mit eim heiflüged, nüd chönd 20 Franke

heusche für de Platz, wie z'Schlieren
unne."

Chueri: Die meiste Ballöhn stieged

glaubi am Abig z'Höngg unnen uf. Det

gits derig, wo bi dr Zielfahrt z'Hirsch-,

landen usse landed, wenn s' z'Wollis-
hofe diheim sind."

Rägel: Hoffetli chömed s' mit demParz-
lifalbalohn au ä chli daderuf; es wär
nüt als Astand, wemer s' vergeben uf-
blast; es chosti ja 70.000 Franke-'

Chueri : Es ischi wohl derwerth, wenn 's
nüt Tumms git, wenn s' öppe nüd grad
oben an Euerem Gmües 's Nachtgschir

leered."

Rägel: Bitte verhebed! Mer törf uf dr
Pahn dur d' Statione dur ä nüd uf dr

Abtritt! "

Chueri: Ja, Ihr chönd denn gon Email-
täjeli ufhenken i dr Luft obe und säb

chönder."

Rägel: Dänn sellid s' minetwegc "

Chueri: Adagio Rägel, adagio. Sie stü-

ged, wo sie hi wänd mit dem Parsival.
Es nimmt mi nu Wunder, wie lang,
daß no goht, bis die lenkbar Schwiegermutter

erfunden händ."
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